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Seine wie auch die beiden
anderen Unterkünfte sind in
dem Reisekatalog als Standort
geführt, von der aus dann die
Touren starten. Angeboten
werden zum großen Teil auch
Transfermöglichkeiten vom
Bahnhof oder zu den Premi-
umwanderwegen.

DER GEO-NATURPARK
Als „sensationelles Pfund“

bezeichnet Lenarduzzi die
Landschaft im Geo-Naturpark
Frau-Holle-Land. Diese werde
durch die Premiumwanderwe-
ge erschlossen, die wiederum
auch eine gute Qualität garan-
tieren. Schon jetzt stehe der
Geo-Naturpark auf Platz fünf
der bereinigten Google-Ergeb-
nisse, gibt man das Wort Pre-
miumweg ein – mithilfe der
Aufnahme in Kleins Wander-
reisen ist nun zumindest der
Schritt getan, die Platzierung
künftig noch nach oben zu
schrauben.

sich intensiv umgeschaut und
war sehr akribisch“, sagt Ed-
gar Linhose vom Teichhof.

DIE UNTERKÜNFTE
Bestand bei den Verant-

wortlichen des Geo-Natur-
parks die Hoffnung, dass es zu-
mindest eine der Empfehlun-
gen auch tatsächlich in das
Programm schaffen würde,
sind es jetzt gleich alle drei.
„Das freut uns natürlich be-
sonders“, sagt Lenarduzzi –
und hofft, dass dieser wichtige
Schritt noch ausgebaut wer-
den kann. Und auch Linhose
freut sich über den neuen Ver-
marktungsweg: „Ohne den
Naturpark wären wir nie in
den Katalog mit aufgenom-
men worden“, sagt er. Weil
sich aber sein Unternehmen
nicht nur auf sich fokussiere,
sondern die ganze Region im
Blick habe, könne man von
dem Vorstoß des Geo-Natur-
parks nun profitieren.

angesehen, „eigentlich wegen
des Werra-Burgen-Steiges Hes-
sen“, sagt Geschäftsführer
Marco Lenarduzzi. Neben die-
sem sei ihm aber auch die
Vielzahl der Premiumwander-
wege – derzeit immerhin 21
an der Zahl – derart positiv
aufgefallen, dass er auch diese
mit in sein Portfolio aufneh-
men wollte, kostenfrei.

DIE KRITERIEN
Ausschlaggebend war dabei

nicht nur die Qualität der
Wege, sondern auch die Mög-
lichkeit der Übernachtungen
sowie die regionale Küche,
mit der sich die Wandertouris-
ten für ihre nächste Tour stär-
ken können: „Und da haben
wir ja schon einiges im Ange-
bot“, sagt Krabbes. Empfohlen
wurden Dieter Klein der
Teichhof und der Fasanenhof
im Ringgau sowie die Jausen-
station in Großalmerode-Wei-
ßenbach. „Dieter Klein hat

Von Constanze Wüstefeld

RINGGAU/GROSSALMERO-
DE. Der Geo-Naturpark Frau-
Holle-Land ist einen großen
Schritt weiter, was die Ver-
marktung der gesamten Regi-
on als Urlaubsziel angeht:
Erstmalig ist er mit vier Pau-
schalreisen in den Katalog des
Reiseveranstalters Kleins
Wanderreisen mit einer Aufla-
ge von etwa 30 000 Stück auf-
genommen worden. „Das ist
von unbezahlbarem Wert für
uns und schon ein Stück weit
ein Ritterschlag“, freut sich
Claudia Krabbes von der dem
Geo-Naturpark angegliederten
Werratal Tourismus Marke-
ting GmbH.

DER TEST
Bereits im Frühjahr hatte

sich Dieter Klein, Geschäfts-
führer des Reiseveranstalters,
die Frau-Holle-Region auf Ein-
ladung des Geo-Naturparks

Ritterschlag für die Region
Geo-Naturpark in Katalog von bundesweit agierendem Wanderveranstalter aufgenommen

ESCHWEGE. Die Sängerin und
Chorleiterin Britta Kennon
tritt an den nächsten beiden
Samstagen in der Eschweger
Innenstadt für den guten
Zweck auf. Jeweils zwischen

9.30 Uhr und
13.30 Uhr wird
sie vor der Ge-
schäftsstelle
der Werra-
Rundschau/
Sparkasse am
Stad ein A-Ca-
pella-Konzert
geben. Der Er-
lös aus den

Spenden wird der WR-Initiati-
ve Aktion Advent zugehen.

Von der Aktion Advent pro-
fitieren Menschen, die nicht
auf der Sonnenseite des Lebens
stehen. Der Aktion angeglie-
dert ist „Kinder für Nordhes-
sen“. Hier werden durch Pro-
jekte mit Schulklassen die Bil-
dungschancen von benachtei-
ligten Grundschülern verbes-
sert. „Mir ist es wichtig zu hel-
fen und zu wissen, dass das
Geld dort ankommt, wo es ge-
braucht wird“, sagt die Musike-
rin. Britta Kennon wird an den
nächsten beiden Samstagen
während ihres Konzerts eine
Spendendose der „Aktion Ad-
vent“ aufstellen, die man aus
teilnehmenden Gaststätten
der Region bereits kennt. Wer
für Bedürftige aus der Region
spenden möchte, kann auch
überweisen:
Aktion Advent
DE94522500300000002055
bei der Sparkasse Werra-Meiß-
ner. (ts)

Britta Kennon
singt für
Aktion Advent

Britta
Kennon

WERRA-MEISSNER. Der Ver-
ein Mint im Werra-Meißner-
Kreis ist mit seinem Kita-
Schul-Verbund Sontra erfolg-
reich aus der jüngsten bundes-
weiten Ausschreibung
„Schwimmen
und Sinken“
der Telekom-
Stiftung her-
vorgegangen.
Mint-Vorstand
Gerd Semmler
zeigt sich er-
freut über die
Auswahlent-
scheidung.

Was schwimmt, was sinkt?
Was passiert mit dem Wasser
im Glas, wenn ich etwas hi-
neintauche? Ausgewählte
Fach- und Lehrkräfte des Awo-
Kindergartens Villa Kunter-
bunt, der evangelischen Kin-
dertagesstätte, der Regenbo-
genschule und der Adam-von-
Trott-Schule, alle in Sontra,
werden sich in der kommen-
den „Mint-einander“-Multipli-
katorenschulung vom 8. bis
10. Januar an der Universität
Münster mit diesen Fragen be-
fassen. Anschließend werden
sie ihrerseits in der Bildungs-
region Werra-Meißner Kolle-
gen fortbilden.

Im Stiftungsprojekt „Mint-
einander“ entwickelt eine Ex-
pertengruppe aus Wissen-
schaftlerinnen der Universitä-
ten Frankfurt/Main, Gießen,
Kassel und Münster Lernmate-
rialien zum Thema „Mecha-
nik“ für Kitas, Grundschulen
und weiterführende Schulen.
Gerd Semmler hofft, dass der
Verein bei einer weiteren Aus-
schreibungsrunde erfolgreich
abschneidet und damit einen
dritten Kita-Schul-Verbund ne-
ben Witzenhausen und Sontra
in Eschwege etablieren kann.
(red/esp)

Netzwerk
„Mint-einander“
wächst weiter

Gerd
Semmler

WERRA-MEISSNER. Holz ist
ein nachwachsender Rohstoff.
Bei der Verbrennung wird nur
so viel Kohlendioxid freige-
setzt, wie vorher in der Wachs-
tumsphase des Baumes gebun-
den wurde. Holz ist demnach
klimafreundlicher als Öl und
Gas. Doch auch bei der Ver-
brennung von Holz sind einige
wichtige Dinge zu beachten,
um Feinstaub, Qualmentwick-
lung und Geruchsbelästigung
zu vermindern beziehungswei-
se gar nicht erst entstehen zu
lassen.

„Bei der Feinstaubdiskussi-
on muss zwischen modernen
Holzheizsystemen und Einzel-
feuerstätten, die zum Teil auch
mit ungeeigneten Brennstof-
fen betrieben werden, unter-
schieden werden“, sagt Gabrie-
le Maxisch, Umweltberaterin
des Werra-Meißner-Kreises.
Der Feinstaubausstoß aus auto-
matisch geregelten Holzhei-
zungen sei um 90 Prozent nied-
riger als Emissionen alter Kes-
sel. Zu diesem Ergebnis kam
das Umweltbundesamt nach
umfangreichen Messungen.
Als besonders umweltfreund-
lich gelten Pellet-Heizungen.

In letzter Zeit, so Gabriele
Maxisch, mehrten sich die An-
rufe über Geruchs- und Qualm-
entwicklungen aus Holzhei-
zungsanlagen bei Städte- und
Gemeindeverwaltungen. Ein-
zelraumfeuerungen können zu
Staubschleudern werden,
wenn die Verbrennung nicht
optimal ist, das heißt, zum Bei-
spiel nasses Holz verbrannt
oder die Luftzufuhr gedrosselt
wird. (red)

• Fragen beantwortet Ga-
briele Maxisch unter der Ruf-
nummer 0 56 51/ 3 02 47 51.

Richtig
heizen
mit Holz

es dicke, feuerhemmende Ja-
cken und Hosen, für Einsätze
im Sommer leichte Baumwoll-
hosen und -jacken. Außerdem
sind Handschuhe, ein Helm,
ein Feuerwehrsicherheitsgurt
und Stiefel Teil der Einsatzbe-
kleidung. (ebr) Foto: Brinkhoff

und darin persönliche Gegen-
stände verstauen. Atemschutz-
gerätewart Jürgen Rohrberg
hat darin zum Beispiel Ersatz-
kleidung und Ohrstöpsel. Im
restlichen Spind befindet sich
die komplette Einsatzbeklei-
dung. Für einen Brandfall gibt

Wenn etwas passiert, muss
es schnell gehen bei der
Freiwilligen Feuerwehr
Großalmerode. In ihren
Spinden sind deshalb keine
Türen eingebaut, nur einen
kleinen Teil im oberen Ab-
schnitt kann man schließen

Adventskalender: Wir öffnen Türen (13)

REICHENSACHSEN. Den
Haushalt für das kommende
Jahr wollen die Gemeindever-
treter Wehretals beschließen.
Dazu treffen sie sich am Frei-
tag, 15. Dezember, ab 19 Uhr
im Bürgerhaus Reichensach-
sen. Ein Plus von 190 000 Euro
sieht der in der Vorlage im or-
dentlichen Ergebnis vor. Ne-
ben dem Haushalt sollen auch
das Haushaltssicherungskon-
zept sowie das Investitions-
programm, das den Zeitraum
von diesem bis zum Jahr 2021
umfasst, beschlossen werden.
Auch der zweite Bericht zur
Haushaltsausführung in die-
sem Jahr soll vorgelegt wer-
den. (cow)

Wehretal
will Haushalt
beschließen

Stunden und an den Wochen-
enden oft bis zu sieben Stun-
den in die Fertigstellung der
Decke flossen und die Betrei-
berin des Handarbeitsgeschäf-
tes bis in den Dezember hi-
nein mit Großlupe und Neon-

FRIEDA. Rund 80 000 Stiche,
396 Arbeitsstunden und so-
wohl als Kollekte nach dem
Gottesdienst als auch von den
goldenen und diamantenen
Konfirmationsjahrgängen ge-
sammelte Spenden liegen zwi-
schen der Planung der Altar-
decke und ihrer Fertigstel-
lung. Im Gottesdienst konnte
die von Susanne Dahmer an-
gefertigte Decke aus einem
Baumwollstoff ihrer Bestim-
mung in der evangelischen
Kirche in Frieda übergeben
werden, um dort künftig den
Altar zu zieren.

Nachdem Susanne Dahmer
die Arbeit für die Altardecke,
die sich durch die Durch-
bruchstickerei der sogenann-
ten Hardanger-Technik aus-
zeichnet, am 1. Juni dieses Jah-
res aufgenommen hatte, wa-
ren die charakteristischen of-
fenen Kästchen, von denen
1600 auf der Vorderseite zu se-
hen sind, nach und nach ent-
standen. Dabei wurde die Al-
tardecke nach einem eigens
für dieses Projekt gestalteten
Entwurf von Dahmer selbst
gefertigt, wobei täglich drei

80 000 Stiche in 396 Stunden
In Handarbeit hergestellte Decke schmückt den Altar in der evangelischen Kirche

ring bei achtfacher Vergröße-
rung daran arbeitete.

„Diese Altardecke ist ein
Unikat und eigentlich unbe-
zahlbar“, weiß Pfarrer Rainer
Koch mit Blick auf Dahmers
Einsatz und den vorausgehen-

den Entwurf. Pfarrer Rainer
Koch ist sich sicher: „Dieser
Hardanger-Stickerei-Schatz
von Susanne Dahmer soll lan-
ge und schön erhalten bleiben
und unseren Gottesdienst
schmücken.“ (esr)

Altardecke: Pfar-
rer Rainer Koch
und Susanne Dah-
mer freuen sich
über die neue Al-
tardecke, die jetzt
in der Kirche in
Frieda bestaunt
werden kann.

Foto: Rimbach

Ganz vorsichtig nimmt die drei-
jährige Milea Gerlach ihre klei-
ne Schwester Maila in den Arm.
Erst vor wenigen Tagen, am 8.
Dezember, kam die Kleine im
Klinikum Werra-Meißner in
Eschwege auf die Welt. Bei ih-
rer Geburt um 8.02 Uhr war
Maila 49 Zentimeter groß und
3350 Gramm schwer. Mutter
Maren und Vater Marco Ger-
lach aus Eschwege sind schon
sehr darauf gespannt, wie sich
ihre beiden Töchter wohl in Zu-
kunft verstehen werden. Be-
denken haben sie jedoch keine,
denn schon jetzt möchte Milea
ihre Schwester gar nicht mehr
hergeben. (mf) Foto: Funk

Willkommen


